
nur zumScheuerndesBodens und derGeräte,zurButter- undKäsebereitung,
schließlich zur Bestellung des Kraut- oder Wurczgartens, wie der Gemüse-
garten hieß, verwendet. Die Köche zählten zum unehrlichenVolk,belustigten
oft mit ihrem Witz, waren aber auch nur zu häufig das Ziel der Laune ihrer
Herren und das Opfer roher Spässe. Trotzdem galt der Herd und die Feuer-
stätte überhaupt dem Deutschen als heiliger Platz. An den Besitz des Herdes
war in älteren Zeiten das Eigentum am ganzen Hause gebunden.

"k IE heurige Winterausstellung ist ein recht interessanteru K1-

r-Jgifm-KÄE}:undsymptomatischerBeitragzurPsychologieder
t Sivfjßyä(fix OdysseusfahrtennacheinemmodernenStil.Vor
i; i? Jahrenwares,daßmanunterdemstaunenden
X44QSkÄMAVSWQ-iVergnügenderFranzosen,einerRassevonsiche-remkünstlerischenTakt,dasganzehistorische
k InventarausdemFensterstürzte.EinneuerStil,
i?) derneueStilsolltegeschaffenwerden.Tausender-

leiSchönesundGutes,Geist-i" vollesundfreudigGeschaf-
fenesentstand,der jubelnde

frische Wagemut, der sich vom Blütenduft einer neuen
Renaissance umweht fühlte, riß die Fühlenden und Seh-
nenden mit. Der Individualismus im Kunstgewerbe wurde
schrankenlos. Das Schlagwort bekam daneben eine
unheimlich große Macht. Kunstschulen bildeten sich,
tötlich verfeindet, phantastische und rea-
listische,strengpuritanisch"struktive" 24Tendenzenundsymbolistischstilisierende.
EsgabeineZeit,woesSündewiderden f;heiligenGeistderKunstwar,das"gelbe ÄixxfilZimmer"zubetreten,wennmannichtauf K. '

X1Gelb gestimmt war, wo hieratisch strenge K q " x
Meister in "Eigenwesten" feierlichdie Prin- x 7
zipienihrerRaumkunstder Jüngerschaft x
verkündeten. Und das Alles war uns lieb 1x
und wert. Wir spotten auch heute nicht
darüber, wir sehen es aber schon etwas
"historisch" und distanziert. Wir wissen
heute, daß zu viel Stimmungdie Stimmung
tßltschlägt,Wi?SagenllnSehTliCh,daßein HölzemesSchöpfgefäß,XVXLJahrl-iundert


